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Liebe Leserin, lieber Leser
was ist das bedeutendste Fest der christen-
heit? bei einer solchen Umfrage würde die 
mehrheit wohl antworten: „Weihnachten ist für 
mich das Fest der Feste. Es ist die stimmung, 
die mir gefällt… Es ist die Festfreude, die das 
Weihnachtsfest ausmacht... Es ist 
das miteinander, das gemeinsame 
Essen, das sich- gegenseitig-be-
schenken, das gut tut… Es ist das 
christkind, das am heiligen Abend 
geboren wird... All das macht das 
geheimnis des Weihnachtsfestes 
für mich aus“.

in der geschichte jedoch war das 
Weihnachtsfest nicht das größ-
te Fest der christenheit. seit der 
frühesten christenheit stand ein 
anderes Fest im vordergrund: das 
Osterfest- das Fest der Auferste-
hung Jesus christi.

doch warum ist für uns das Os-
terfest so in den hintergrund ge-
rückt? Warum tun wir uns mit der 
Weihnachtsbotschaft so viel leich-
ter als mit der botschaft des Osterfestes?
dazu möchte ich ihnen eine geschichte nach-
erzählen, die auf unsere Frage eine eigene 
Antwort gibt.
(nach einer Legende aus der südsee in W. 
hoffsümmer; Kurzgeschichten 1, mainz 1981, 
s. 43)

„da war einmal ein guter mensch. Er hatte 
mitleid mit dem hässlichen gewürm der rau-
pen, wie sie sich stunde um stunde vorwärts 
plagten, um mühselig den stängel zu erklet-
tern und ihr Fressen zu suchen- keine Ahnung 

von der sonne, dem regenbogen in den Wol-
ken, den Liedern der Nachtigall.

Und der mensch dachte: Wenn die raupen 
wüssten, was da einmal sein wird! Wenn diese 
raupen ahnten, was ihnen als schmetterling 
blühen wird: sie würden ganz anders leben, 

froher, zuversichtlicher, mit 
mehr hoffnung. sie würden 
erkennen: das Leben besteht 
nicht nur aus Fressen und der 
Tod ist nicht das Letzte.

so dachte der mensch und er 
wollte ihnen sagen: ihr wer-
det frei sein. ihre werdet eure 
schwerfälligkeit verlieren. ihr 
werdet mühelos fliegen und 
blüten finden. Und ihr werdet 
schön sein.

Aber die raupen hörten nicht. 
das zukünftige, das schmet-
terlinghafte ließ sich in der 
raupensprache einfach nicht 
ausdrücken. Er versuchte 
vergleiche zu finden: Es wird 
sein wie auf einem Feld voller 

möhrenkraut. Und sie nickten und mit ihren 
raupenverstand dachten sie nur ans endlose 
Fressen. Nein, so ging es nicht. Und als der 
gute mensch neu anfing: ihr Puppensarg sei 
nicht das Letzte, sie würden sich verwandeln, 
über Nacht würden ihnen Flügeln wachsen, da 
würden sie leuchten wie gold- da sagten sie: 
hau ab, du spinnst! du hältst uns nur vom 
Fressen ab. Und sie rotteten sich zusammen, 
um ihn lächerlich zu machen“.

Ja so ist es: die raupen können nicht über den 
Tellerrand ihres verstandes hinausdenken. die 
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Passionsandacht Aschau
 
„Jemandem fällt ein stein vom herzen“ - „Auf 
diese steine können sie bauen“ - „Jemandem 
steine in den Weg legen“ - „ich räume steine 
aus dem Weg, sodass andere nicht darüber 
stolpern“. steine in unserem Leben war das 
Thema der Passionsandacht in Aschau. die 
Andacht wurde von Jugendlichen aus Aschau 
gemeinsam mit resi schmall gestaltet. Für 
dazu passende meditative musik sorgten Lydia 
gamauf und diethard Konrad auf ihren gei-
gen.  Allen mitwirkenden sei an dieser stelle 
nochmals gedankt!

stefan gamel

Ghana Vortrag in Aschau
 
vergangenen herbst berichtete resi schmall 
im Wimmersaal über ihren Aufenthalt in gha-
na.

Am 19. Jänner war sie zu gast in der Turm-
schule Aschau, um interessierten besuchern 
mit bildern und Worten das Leben in ghana 
näher zu bringen. Neben dem meistern des 
täglichen Lebens waren die besucher von 
den Projekten von P. A. Appiah-Fe sehr be-
eindruckt. Unterstützt von Pfr. Fliegenschnee 
arbeitet P. A. Appiah-Fe seit vielen Jahren an 
Projekten wie dem bau von schulgebäuden, 
Errichtung von brunnen und vielem mehr. resi 
konnte sich davon überzeugen, dass alle ge-
spendeten mittel auf direktem Wege in diese 
Projekte fließen. Für alle, die die umfangrei-
chen Arbeiten von P.A. Appiah-Fe unterstüt-
zen wollen:

spenden-Konto: rLb NÖ-Wien 10.375.459, 
bLz: 32000 verwendungszweck: Adumasa-
Link, ghanaEvang. Arbeitskreis für Weltmissi-
on, 1040 Wien, möllwaldplatz 5/3

botschaft des guten menschen ist einfach zu 
viel für sie. sie können seine Worte von der 
verwandlung, von dem neuen Leben, von der 
blühenden zukunft nicht annehmen. zu un-
vorstellbar ist diese Aussicht. zu phantas-
tisch. da ist die Aussicht auf ein gutes Fressen 
schon viel naheliegender. 

ich glaube, dass es uns mit dem Osterfest 
ähnlich ergeht wie den raupen in unserer ge-
schichte. das Evangelium von der Auferste-
hung Jesu ist für unseren menschlichen ver-
stand einfach zu unvorstellbar. Es widerspricht 
all unserer irdischen Erfahrung. diese sagt 
uns, dass alles Leben vergeht, dass alles Le-
ben ein endgültiges Ende hat durch den Tod. 
doch das Evangelium stellt dieser menschli-
chen Erfahrung eine andere Wahrheit gegen-
über:  die botschaft von gott, der größer ist 
als alles. Als solcher hat er das Leben in sei-
nen händen und er ist dazu fähig, den Tod des 
Leibes zu verwandeln in ein ewiges dasein in 
gottes hand.

dieses Wunder der verwandlung ist für uns 
wahrlich nicht zu verstehen. Aber trotz der 
begrenztheit unserer vorstellungskraft erwar-
tet uns einst diese zukunft, egal ob wir gott 
und seinem Evangelium glauben oder nicht. 
denn gott ist wahrhaftig und als solcher hält 
er, was er verspricht.

daher sollten wir es wagen, im bewusstsein 
des Osterfestes zu leben. Wenn uns das ge-
lingt, dann gehen auch wir in unsere Tage 
mit Freude, mit zuversicht und v.a. mit mehr 
hoffnung. dann rechnen wir mit den möglich-
keiten gottes, die all unsere vorstellungen 
übertreffen. dann ahnen wir etwas von sei-
ner wunderbaren größe, die sich ansatzweise 
zeigt im Licht der sonne, im Leuchten des re-
genbogens, in den Liedern der vögel.

in diesem sinne wünsche ich uns allen ein ge-
segnetes Osterfest. AmEN

Tanja sielemann
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2013 ist das Jahr der diakonie

Was ist die Diakonie?
das altgriechische Wort diakonia „dienst“, 
„diener“ beschreibt den dienst am menschen 
in der Not“.

die diakonie ist 
der sozialverband 
der evangelischen 
Kirchen. sie ist ein 
zusammenschluss 
lutherischer, re-
formierter, me-
thodistischer, alt-
katholischer und 
baptistischer hilfs-
organisationen.

Was tut die Diakonie?
die diakonie hilft benachteiligten menschen, 
die am rande der gesellschaft stehen.
die diakonie macht sich stark für die rechte 
und den schutz dieser menschen.
die diakonie macht Ungerechtigkeiten öffent-
lich und fordert verbesserungen von der re-
gierung ein.
die diakonie hilft bei Katastrophen um in- und 
Ausland.
Diakonie heute
heute gibt es in Österreich 35 diakonische 
hilfsorganisationen. zusammen bilden sie die 
diakonie in Österreich. sie betreiben rund 200 
Einrichtungen. dort, wo viele evangelische 
gemeinden sind, ist auch die diakonie stark 
vertreten. rund 4% der österr. bevölkerung 
sind evangelisch, ca. 70% römisch-katholisch.

faschingsfest des Kinderchores

Auch heuer wieder trafen sich die Kinderchor-
kinder am Faschingssamstag im OT-raum, 
um gemeinsam Fasching zu feiern.

Nachdem die verschiedenen Kostüme bestaunt 
worden waren, wurden unter Anleitung von 
Elisabeth Polster phantasievolle und lustige 
spiele gespielt, es wurde gebastelt, gesungen 
und natürlich durften auch Faschingskrapfen 
nicht fehlen. Außerdem stand ein „dosenwurf-
stand“ zur verfügung, der zwischendurch im-
mer wieder eifrig genutzt wurde.

mit einem dankeschön-Applaus an Elisabeth 
Polster und den helfern stephanie Neubauer 
und dominik schabhüttl und dem Abschieds-
lied „Wir sind Kinder einer Erde“ ging ein bun-
ter Nachmittag zu Ende.

ebu

zum vergleich: die caritas ist das soziale 
Werk der katholischen Kirche.
sie beschäftigt ca. 11.000 mitarbeiterinnen.
die diakonie beschäftigt ca. 6.000 mitarbeite-
rinnen.

regine schaden
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„ich weiß, dass mein erlöser lebt!“ 
(Hiob 19,25)

Gedenk-Abend für Pfarrer Gottlieb Au-
gust Wimmer

Am 12. mai 2013 
jährt sich zum 150. 
mal der Todestag 
von Pfr. g.A. Wim-
mer. in einer Fest-
veranstaltung vor 50 
Jahren in Wien wür-
digte der damalige 
bischof d. gerhard 
may Wimmer als „die 
bedeutendste Per-
sönlichkeit des Pro-
testantismus im reich der habsburger  wäh-
rend des 19. Jahrhunderts.“ Leider scheint 
man sich heuer auf gesamtkirchlicher Ebene 
nicht mehr an ihn zu erinnern. so sollte je-
denfalls in unserer gemeinde, in der Wimmer 
fast 30 Jahre lang wirkte (1818-33,1835-48), 
seiner gedacht werden.

in einem ausführlichen referat zeichnete 
Pfr.i.r. mag. g.chr. Fliegenschnee am 7. märz 
im vollen Wimmersaal eine lebendiges bild 
vom vielfältigen Wirken Wimmers. Er ging zu-
nächst seinem bewegten Lebenslauf nach, der 
ihn durch halb Europa und sogar in die UsA 
führte. dabei begegnete Wimmer einer rei-
he von bedeutenden Persönlichkeiten, die er 
zur Unterstützung seiner vorhaben gewinnen 
konnte, so der gattin des ungarischen statt-
halters  maria dorothea, einer großen Förde-
rin des Protestantismus in Ungarn, oder dem 
preußischen König Friedrich Wilhelm iv..über-
raschende details, die vielen besuchern unbe-
kannt waren, traten dabei zutage.

Als tragende mitte für seinen umfassenden, 
ganzheitlichen dienst stellte der referent 

Wimmers innige verbindung mit Jesus chris-
tus heraus, die sich in einem intensiven ge-
betsleben äußerte. seine Entscheidungen und 
handlungen waren eigenständig in erster Linie 
an der biblischen Offenbarung orientiert und 
sollten nicht vorschnell bestimmten theologi-
schen strömungen zugeordnet werden.

Einen besonderen blick richtete Pfr. Fliegen-
schnee dann auf Wimmers Wirken für die bi-
belverbreitung und die Äußere mission. beides 
war für Wimmer nicht ein „hobby“, sondern 
er sah darin eine grundlegende „bringschuld“ 
aller christen für die menschen, die das Evan-
gelium noch nicht kennen.

zuletzt verwies der referent auf bis heute 
bleibende Aufgaben, die in Wimmers Leben  
und Wirken schon wichtig waren. so zeigte 
Wimmer trotz bespitzelung und verunglimp-
fung rückgrat und zivilcourage. Er hatte eine 
ganzheitliche vorstellung von gemeindeer-
neuerung, die alle Lebensbereiche umfasste. 
die gemeindeautonomie sollte gegenüber ei-
ner bestimmenden Obrigkeitskirche gestärkt, 
aber auch die politischen Freiheitsrechte der 
bürger (z.b. Pressefreiheit) durchgesetzt wer-
den. Erstaunlich „modern“ anmutende Aussa-
gen Wimmers gibt es auch zur Frauenfrage, 
zum rassismus, zu Arm und reich und zum 
Krieg, alle freilich im biblischen Wort begrün-
det.

im heurigen „Jahr der diakonie“ sollten 
schließlich auch seine vielfältigen bemühun-
gen auf diesem gebiet besonders gewürdigt 
und noch näher untersucht werden.

Einer der berührendsten momente des Abends 
war wohl das verlesen des Trostbriefs Wim-
mers an den vater von samuel böhm. der 
gebürtige Kitzladener war unter dem Einfluss 
Wimmers missionar geworden und bald nach 
seiner Ankunft in ghana am Tropenfieber ge-
storben.

„Wes das herz voll ist, des geht der mund 
über.“ so wurde den zuhörern zwar einiges an 
geduld und Konzentration abverlangt, sie er-
hielten an diesem Abend aber einen faszinie-
renden Einblick in das Leben eines außerge-
wöhnlichen Arbeiters im Weinberg des herrn 
– ganz im sinne von hebräer 13,7: „gedenkt 
an eure Lehrer, die euch das Wort gottes ge-
sagt haben; ihr Ende schaut an und folgt ih-
rem glauben nach.“

h. hafner
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matthäuspassion

Am vergangenen Wochenende waren die 
evangelischen Kirchen in gols (16. märz) bzw. 
Oberschützen (17. märz) schauplätze eines 
musikalischen großereignisses: Erstmals wur-
de im burgenland die matthäus-Passion von 
Johann sebastian bach aufgeführt.

der Autor dieser zeilen besuchte die Auffüh-
rung in Oberschützen.
Was dort gleich einmal positiv auffiel: Es gab 
nummerierte Plätze mit reservierungsmög-
lichkeit beim Karten-vorverkauf, eine Neu-
erung, die bei großen kirchenmusikalischen 
veranstaltungen beibehalten werden sollte. 
so konnte man ohne lästige Platzsuche ein-
tauchen in das stimmige Ambiente, das die 
Oberschützer Kirche für bachs herrliche musik 
bietet.

der Komponist hat die matthäus-Passion für 
gesangssolisten, zwei vierstimmige chöre 
und zwei Orchester konzipiert und damit sein 
umfangreichstes und am stärksten besetztes 
Werk geschaffen. bei der realisierung dieser 
vorgaben bewährte sich – wie schon so oft 
– das zusammenwirken von Kantorei Ober-
schützen mit dem gemischten chor, diesmal 
noch erweitert um den Unterstufenchor, des 
dortigen Evangelischen musikgymnasiums. 

dieser Klangkörper präsentierte sich in bes-
ter Form: sorgfältig vorbereitet von Erik bar-
nstedt, gerti Kasper und markus Kern, sicher 
in den dialogischen Passagen, klangvoll selbst 
bei spitzentönen, ausgewogen bei den cho-

ralsätzen. bei diesen hätte man sich allerdings 
gewünscht, dass nicht jede verszeile mit einer 
Fermate geendet hätte, was dem melodiefluss 
wie auch dem inhaltlichen bogen nicht immer 
gut getan hat.

der Orchesterpart war beim niederösterrei-
chischen Originalklangensemble „barucco“ in 
besten händen. bach verzichtet in der mat-
thäus-Passion auf blechbläser; so hatten Tra-
versflöten, Oboen in unterschiedlicher bauart 
und streicher sowie die continuo-gruppe, be-
stehend aus violoncello, violone und Orgel als 
„doppelorchester“ den instrumentalpart zu 
besorgen. da wurde subtil, mit durchsichti-
gem Klang, fast zerbrechlich schön musiziert 
(besonders die holzbläser hatten es dem re-
zensenten angetan!); wenn nötig, war aber 
auch genug Kraft da, um sich gegenüber den 
groß besetzten chören zu behaupten.

Ein Erlebnis für sich 
war daniel Johann-
sen als Evange-
list. glasklare Aus-
sprache, schlanke, 
mühelos wirkende 
Tongebung und per-
fekte Wortausdeu-
tung schlugen die 
zuhörer in bann. 

Einen kongenialen Partner fand er in markus 
volpert als Jesus. sehr schön auch das so-
listenquartett barbara Fink, margot Oitzinger, 
gernot heinrich und matthias helm. vom Alt 
margot Oitzingers hätte man sich freilich mehr 
Tragfähigkeit erhofft. An dieser stelle muss 
angemerkt werden, dass mit Johannsen, vol-
pert und heinrich Absolventen des Evangeli-
schen musikgymnasiums Oberschützen mit-
wirkten, sodass sich hier gewissermaßen ein 
Kreis schloss.

markus Kern – ebenfalls Absolvent des Ober-
schützer musikgymnasiums und jetzt musiker-
zieher und chorleiter daselbst – hat erstmals 
eine so große Aufgabe als dirigent übernom-
men und bravourös bewältigt. Ohne große 
geste, unaufgeregt, umsichtig und verlässlich 
führte er solisten, chor und Orchester sou-
verän durch die schwierige und – mit einer 
Aufführungsdauer von rund drei stunden – 
umfangreiche Komposition. die rund 500 zu-
hörer dankten es ihm und allen mitwirkenden 
mit minutenlangem stehendem Applaus.

– kaha –



6 Kontakte 1-2013

Weltgebetstag der frauen

Am ersten Freitag im märz 
feiern christinnen und 
christen in über 170 Län-
dern der Erde den  Weltge-
betstag (WgT) der Frauen. 
der WgT ist eine weltwei-
te ökumenische basisbe-
wegung, die seit mehr als 

100 Jahren durch „informiertes beten und be-
tendes handeln“ zeichen der solidarität set-
zen und Not lindern möchte.

Frauen aus Frankreich haben zum Thema „ich 
war fremd und ihr habt mich aufgenommen“ 
eine sehr bewegende Liturgie geschrieben. 
sie lassen darin in beeindruckender Weise 
Frauen aus unterschiedlichen Landesregio-
nen und herkunftsländern zu Wort kommen, 
die alle auf ihre eigene, ganz persönliche Art 
erlebt haben, was es bedeutet, als „Fremde“ 
aufgenommen zu werden.

die hoffnung für alle menschen in Frieden und 
Freiheit zu leben, egal wo man herkommt, 
oder woran man glaubt, in einer freien und 
gleichberechtigten gesellschaft,  will die Welt-
gebetstagsbewegung weitertragen.

Frankreich gehört zu den größten Ländern Eu-
ropas, wobei auch überseedepartements zum 
französischen staatsgebiet zählen. bis 1974 
wurde eine sehr liberale Einwanderungspoli-
tik betrieben.  Ein wichtiger Teil der französi-
schen bevölkerung, wahrscheinlich mehr als 
ein drittel, wenn man bis zur dritten generati-
on zurückgeht, stammt aus der immigration. 
Ein erheblicher Teil kommt aus ehemaligen 
Kolonien.

die Frauen aus Frankreich, die den Weltge-
betstag vorbereitet haben, vermitteln uns ein 
bild des Landes, das uns in dieser Form viel-
leicht nicht so geläufig ist: Frankreich ist seit 
Jahrhunderten ein Einwanderungsland und es 
haben dort menschen aus verschiedensten 
Ländern und mit verschiedenen religionen 
eine heimat gesucht und die französische Kul-
tur entscheidend mitgeprägt.

heute vermitteln Politik und medien ein nega-
tives bild von Einwandernden und Asylsuchen-
den. dagegen erheben auch die Kirchen ihre 
stimme. Als christinnen und christen sind wir 
aufgerufen, uns an der biblischen Tradition zu 
orientieren, Fremde aufzunehmen.

Fremd-sein und An-
genommen-Werden 
ist auch das Thema 
des Titelbildes von 
Anne-Lise hamann 
Jeannot, das sie für 
den WgT gemalt hat: 
Fremde können nur 
einen neuen Platz im 
Leben finden, wenn 
sie willkommen sind 
und angenommen werden. das möchte die 
Künstlerin ausdrücken, indem sie die anony-
me, graue Figur in das Licht und in eine war-
me, farbige Atmosphäre treten lässt.

susanne Jaklin Farcher
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mazzen rezept
(Fladenbrot ohnr Germ)

Zutaten:
400 g Weizenmehl
1 Prise salz
0,5 - 1 l Wasser

Zubereitung:
Weizenmehl, salz und Wasser zu 
einem geschmeidigen Teig verrühren 
und kneten.
zu einem Fladen auswalken
backofen auf 200 grad vorheizen.
Fladenbrot darin ca. 15 min. backen 
bis es goldgelb ist.

Lösung: Hahn Nr. 4

1.Woche  8. bis 12.Juli 2013

2.Woche 15. bis 19.Juli 2013
die Anmeldungen liegen rechtzeitig in schu-

len, im Pfarramt und im OT-raum auf
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KrANzAbLÖsENTAUFEN

das Presbyterium der Evangelischen Pfarrgemein-
de A. b. Oberschützen bedankt sich bei folgen-
den spendern von Kranzablösen anlässlich der 
kirchlichen beerdigung von Frau

†  Wilhelmine Leyrer
Jormannsdorf

spendensumme: € 790.-

Jormannsdorf: brigitte zumpf u. Familie, gerda 
Wertowitsch, herta mühl, Werner zumpf, Wilhelm 
istvanits, reinhold u. hilde Karner
redlschlag: gerlinde Puhr, gisela Kainz, Erich 
u. Adelheid Pratscher, Elisabeth u. Josef Kappel, 
charlotte Kalchbrenner
Weiters: heinz Artner (Tauchen), Franz u. sabine 
szendi (mariasdorf), heinz hafner (Oberschützen), 
Ernst Kurz (Oberschützen), Adolf hofer (bad Tatz-
mannsdorf), daniela seemann (Wien), Erik see-
mann (Wien), Waltraud rehling (Pinggau)

das Presbyterium der Evangelischen Tochterge-
meinde A. b. mariasdorf bedankt sich bei fol-
genden spendern von Kranzablösen anlässlich der 
kirchlichen beerdigung von herrn

†  Adolf Karner
mariasdorf

spendensumme: € 645.-

mariasdorf: Luise Prohaska, Fam. Ernst und Luise 
stummvoll, christine Leichtfried, Fam. Wilhelmine 
Prisching, Fam. Olga hutter, Fam. susanne Prat-
scher, Fam. hans Pratscher
Oberschützen: Fam. gerd rehling
Aschau: Fam. Friedrich Ulreich
Jormannsdorf: Fam. reinhold Karner, Fam. Werner 
zumpf, Fam. ida hermann
Tauchen: Franziska Wehofer, Waltraud Toth
Weiters: Fam. Karoline gabriel (großpetersdorf); 
Fam. Karl und monika Neubauer (Neustift b. s.); 
Fam. Albert müllauer , Fam. Elfriede und Eck-
hart Kaltenbacher (Pinkafeld); Fam. martin Jäger 
(Oberwart); Fam. ingmar und Patrizia spendier 
(hannersdorf)

Leider ist uns bei der letzten Ausgabe der Kon-
tate ein Fehler passiert. bei den Kranzablösen 
anlässlich der beerdigung von herrn rudolf 
schranz wurde irrtümlich helmut hutter aus Wil-
lersdorf statt Wilhelm hutter als spender ange-
führt.

Wir bitten um entschuldigung.

Am 17. Feber wurde getauft

Oskar Kirnbauer
Willersdorf

Am 9. märz wurde getauft

marie sophie Pernsteiner
Aschau

Am 17. märz wurden getauft

Nina Herzer
Aschau

gina maria Heissenberger
mariasdorf

Jana Ulreich
Willersdorf
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das Presbyterium der Evangelischen Tochterge-
meinde A. b. mariasdorf bedankt sich bei fol-
genden spendern von Kranzablösen anlässlich der 
kirchlichen beerdigung von herrn

†  Alfred Karner
mariasdorf

spendensumme: € 200.-

mariasdorf: heinz und Elsa Karner, maria Pölzl
Aschau: Friedrich Ulreich, Fritz Wagner
Jormannsdorf: reinhold Karner, Fam. Werner 
zumpf
Oberwart: Josef Adorjan

das Presbyterium der Evangelischen Tochterge-
meinde A. b. Aschau bedankt sich bei folgenden 
spendern von Kranzablösen anlässlich der kirchli-
chen beerdigung von herrn

†  Werner bundschuh
Aschau

spendensumme: € 1675.-

Aschau: Friedrich und Anna Wagner, Fam. Jo-
hann schlögl, manfred gamauf, K. Putz und Fam. 
Putschögl, Theresia Frühwirth, Erwin gustav Fürst, 
Franz Frühwirth, Walter u. renate Wagner, Juli-
us u. Lieselotte Taucher, stefan gamel, Klaus u. 
Elfi Ulreich, Erich brenner, Werner honigschnabel, 
Josef u. sigrid Famler, michaela güli, Kurt Fürst, 
Ernst u. ingrid Wagner, hans u. hedwig Wagner, 
ingrid und Karl heinz reindl, Erna Frühwirth, in-
grid Ulreich, günther u. Franziska Ulreich, Elfrie-
de hofer, Jakob gamel, manfred Fasching, Adolf 
Kainz, margit Fasching, Anneliese schaden, martin 
u. gabriele Kemmer, Ernst u. ilse Karner, Elfriede 
Posch, Adolf u. hilda Ulreich, ÖvP Aschau/ingmar 
Ulreich, Erwin und inge Kügerl, Willi schranz, Fam. 
bernhard u. carmen hochreiter, Friedrich Ulreich
schmiedrait: Johann u. margarete Kappel, helga 
u. gerhard Lindner,  helmut Fürst,  Walter u. Ella 
mittermann,  Ernst u. ingrid schnalzer, heidi u. 
Karl steiner
Oberschützen: reinhold Polster, irma Klenner, ri-
chard Klenner, Ernst Posch, Ernst Kurz
Weiters: irma ringhofer (holzschlag); gerald u. 
silke Taucher (Oberwart); Willibald Kader (Offen-
egg); Johann mittermann (Wiesfleck); Fam. Edith 
u. Alois schedl (Wien);
Land burgenland

das Presbyterium der Evangelischen mutterge-
meinde A. b. Oberschützen bedankt sich bei fol-
genden spendern von Kranzablösen anlässlich der 
kirchlichen beerdigung von Frau

†  irma Auer
Oberschützen

spendensumme: € 835.-

Oberschützen: Wilhelm Fleck, Fam. roth, Erika 
Neubauer, ilse schranz, heide Leirer, irma Klen-
ner, Walter Jany, Alfred Posch, hannes Aublinger, 
heinz hafner, Karoline hutter, Franz u. heidi bayer, 
Ernst Kurz, Frieda seybold
Willersdorf: Erna Ulreich, Elsa Karner, Wilhelm 
Karner
Weiters: Erna Kirnbauer (Oberwart), g. c. Flie-
genschnee (Pinkafeld), Alfred böhm (Kemeten), 
irma gülly (Neustift b. güssing), Adelheid Karner 
(Kobersdorf), Wilhelm hutter (Neckenmarkt) Elsa 
manninger (Eisenstadt), Fam. geschrey-Karner 
(redlschlag)

das Presbyterium der Evangelischen Pfarrgemein-
de A. b. Oberschützen bedankt sich bei folgen-
den spendern von Kranzablösen anlässlich der 
kirchlichen beerdigung von herrn

†  rudolf muhr
Oberschützen

spendensumme: € 790.-

Oberschützen: Wilma Amtmann, Wilhelm Neubau-
er, Thomas u. marianna Klein, Fam. Alfred u. helga 
zetter, irma Klenner, heinz zotter, Edith schedl, 
Elisabeth u. Arno bundschuh, Fam. schemmerl u. 
müller, hermine bruckner, Wilma Portschy, Ernst 
Posch, Erich hofer, Karoline hutter, barbara Fülöp, 
Franz bayer, gertraud barna, Fam. Knotek, Ernst 
Pathy, Erik u. Waltraud barnstedt
Weiters: bernd Kurz (Wien), Walter seybold 
(stadtschlaining), Thomas schweitzer (Forch-
tenstein), Wilhelm Karner (Willersdorf), helga 
Kremsner (großpetersdorf), Walter zapfel (Wien), 
William muhr (Pierrefonds-Kanada), Johann Adel-
mann (Welgersdorf)

PArTEiENvErKEhr im 
PFArrAmT

büro, sekretariat, 
Kirchenbeitragsangelegenheiten

sowie hausverwaltungsangelegenheiten:

mittwoch und Freitag, jeweils von 9 - 1130 Uhr;
oder nach telefonischer vereinbarung

Amtsstunden von Frau Pfarrerin
 maga. Tanja sielemann

Freitag 1015 - 1100 Uhr

gesprächstermine mit Frau Pfarrerin jederzeit 
nach telefonischer vereinbarung

Telefon: 03353 / 7532-1 bzw. 3 oder
0699 / 18877 146

e-mail: oberschuetzen@evang.at
hOmEPAgE dEr PFArrgEmEiNdE.

www.evang.at/oberschuetzen



T E r m i N -
K A L E N d E r

April 2013
 1. mo.   9:30 gd Os Pfarrkirche
  Ostermontag

 2. di. 17:00 Ökum. Abendgebet  (Wimmersaal)

 6. sa. 15:00 gemeindevertreterinnentag
  EOrg Oberschützen

 7. so.   9:30 gd Os Pfarrkirche
  Tauferinnerungsgottesdienst

13. sa.  superindententialversamml. Oberwart

14. so.   9:30 gd Os Pfarrkirche

16. di. 17:00 Ökum. Abendgebet  (Wimmersaal)

21. so.   9:30 gd Os Pfarrkirche
  Taufsonntag, Kirchenkaffee TG Mariasd.
  Evang. südbgld. Frauentag in bernstein

25. do. 15:00 Frauentreff im Wimmersaal

28. so.   9:30 gd Os Pfarrkirche

mai 2013
 5. so.   9:30 gd Os Pfarrkirche
  Kinderkirche

 7. di. 17:00 Ökum. Abendgebet  (Wimmersaal)

 9. do. 14:00 berggottesdienst Tg schmiedrait

12. so.   9:30 gd Os Pfarrkirche
  anschl. KonfirmandInnenprüfung

19. so.   9:30 gd Os Pfarrkirche
  Pfingstsonntag, Hl. Abendmahl

20. mo.   9:30 gd Os Pfarrkirche
  Konfirmation, Hl. Abendmahl

21. di. 17:00 Ökum. Abendgebet  (Wimmersaal)

22. mi. 19:30 Presbyteriumsitzung Pg Os

23. do. 15:00 Frauentreff  (Wimmersaal)

26. so.   9:30 gd Os Pfarrkirche
  Silberne Konfirmation
  Kirchenkaffee TG Schmiedrait

30. do.  gustav-Adolf-Fest in Neuhaus am Kl.

Juni 2013

 1. sa. 19:00 gd Tg Aschau, hl. Abendmahl

 2. so.   9:30 gd Os Pfarrkirche
  Kinderkirche, Hl. Abendmahl

 4. di. 17:00 Ökum. Abendgebet  (Wimmersaal)

 9. so.   9:30 gd Os Pfarrkirche
 10:45 gd Tg Tauchen, hl. Abendmahl

15. sa. 19:00 gd Tg Weinberg, hl. Abendmahl

16. so.   9:30 gd Os Pfarrkirche
  Taufsonntag, Kirchenkaffee MG Os
 10:30 gd Tg Willersdorf hl. Abendmahl

18. di. 17:00 Ökum. Abendgebet  (Wimmersaal)

20. do. 18:00 matura gd EOrg

23. so.   9:30 gd Os Pfarrkirche

27. do.   9:15 schulschluss gd EOrg Oberstufe
 11:15 schulschluss gd EOrg Unterstufe

28. Fr.   7:25 schulschluss gd brg

30. so.   9:30 gd Os Pfarrkirche
  gemeindefest

Termine ohne gewähr, Änderungen vorbehalten

Telefonnummern für Notfallseelsorge:

im bezirk Oberwart: 0699 18877 180

Telefonseelsorge:  142

imPrEssUm
medieninhaber, herausgeber und für den inhalt verant-
wortlich: Presbyterium der Evangelischen Pfarrgemein-
de A. b. Oberschützen; 
7432 Oberschützen, g. A. Wimmerplatz 5.
blattlinie: Erörterung wichtiger Themen evangelischer 
Theologie sowie informationen aus dem Leben der Kir-
chengemeinde.
druck: Europrint, Pinkafeld


